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\. Beschreibung der Gruppe und der einzelnen Gattungen. 

Unter dem Begriff Ämbrosieae ist gegenwärtig eine kleine Pflanzengruppe bekannt, die eine sehr 
eigenartige Bildung der Blüthe und des Blüthenstandes besitzt. Diese Gruppe ist schon früher beobachtet 
und beurtheilt worden. Tournefort (1694), Linne, Adanson, A. Jussieu, Oassini, P. De 
Candolle, Walpers und viele Andere haben etliche Pflanzen zu dieser Gnippe gerechnet, jedoch am 
eingehendsten haben Hooker imd Bentham dieselbe bearbeitet. Letztere Autoren setzen in ihrem 
bekannten Werke: , Genera plantarum", vol. II. 192, die Ämbrosieae aus folgenden neun Gattungen 
zusammen: 1. Iva L., 2. Oxtftenia Nutt., 3. Dicoria Torrey et Gray, 4. Cyclachaena Pres., 5. JBu- 
phrosyne DC, 6. Hymenoclea Torrey et Gray, 7. Ambrosia L., 8. Franseria Cav. und 9. Xanthium L. 
Jedoch sehr wenige von diesen oben genannten Pflanzen sind häuflg, z. B. Xanthium L., Ambrosia L. 
und theilweise Iva L. (Cyclachaena '). Einige Arten dieser Gattungen trifft man nicht selten in Ländern 
gemässigten und warmen Klimas beider Welttheile; die meisten Arten dieser Gattungen jedoch und alle 
übrigen Gattungen finden sich nur in Amerika. 

Die Pflanzen dieser Gruppe sind entweder einjährige Kräuter oder vieljährige Halbsträucher. Sie 
haben verzweigte, bisweilen ziemlich hohe Stengel; die Blätter sind ohne Nebenblätter''), und entweder 
spiralig oder gegenständig. Die Blüthen sind eingeschlechtig, die männlichen und weiblichen Blüthen zu 
Blüthenkörben vereinigt. 

Bei einigen Gattungen sind diese letzteren zwitterig (Iva, Oxytenia, Dicoria, Oyclachaena und 
Euphrosyne)^ bei anderen (Hymenoclea, Ambrosia, Franseria und Xanthium) eingeschlechtig. Im Betreff 
des Baues der Blüthe und des Blüthenkorbes und überhaupt der Pflanzen dieser Gruppe sind die K'ennt- 
nisse sehr lückenhaft. Es sind gegenwärtig überhaupt nur unvollständige Diagnosen und einzelne That- 
sachen aus der Entwickelungsgeschichte nur zweier Gattungen: Xanthium und Ambrosia, bekannt. Auf 
Grund des Bekannten können wir folgende charakteristischen Merkmale der Blüthe und des Blüthenstandes 
der Pflanzen dieser Gruppe angeben. Die dreierlei (männlichen , weiblichen und zwitterigen) Blüthen- 
körbe erscheinen sehr selten einzeln ; gewöhnlich sind sie gesammelt in zusammengesetzten Blüthenständen : 
Rispen, Trauben und Aehren. Ueber die Detailanalyse dieser zusammengesetzten Blüthenstände spricht 
kein einziger Autor. Die zwitterigen Blüthenkörbe einiger Pflanzen und die männlichen anderer Pflanzen 
sind den Blüthenkörben der echten Compositen ähnlich : die flachen oder konusartigen Frucht- 
böden (Receptacula) sind nackt oder mit Spreublättchen besetzt. Die Kelchhüllen (Involucra) be- 

*) Sh. Rogowitsch, Verzeichniss der Pflanzen des Kiew8chen Gonvernements. 

') C a r u e 1 (Bulletin de la Soci^tä de botanique de France, 1863) betrachtet die Stacheln von Xanthium spinosum 
L. als Nebenblätter. 

Bibliotheca botanioa. Heft 20. 1 
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stehen aus zusammengewachsenen oder getrennten Blättern. Die ßlüthen sind nach der Spirallinie 
angeordnet. Wenn der ßlüthenkorb zwitterig ist, sind die peripherischen Blüthen weiblich und die inneren 
männlich. Der Bau der weiblichen Blüthenkörbe ist sehr eigenthürolich. In jedem Blüthenkorbe ist ent- 
weder eine bestimmte Zahl von Blüthen: 1 (Ambrosia, Hymenociea), 2 (Xanthium)^ oder eine unbestimmte 
Zahl: 1—4 (Franseria) zu beobachten. Die verschiedenen Autoren stimmen in ihren Ansichten in BetreflF 
des Baues und der Entwickelung des Blüthenkorbes nicht mit einander übereiu. Nach Brassai*), 
Baillon*-*), Koehne^), Glos*), Payer*) und Anderen ergiebt sich, dass die Kelchhülle bei einigen 
Pflanzen (Ambrosia^ Franseria) einfach, bei Xanthiuni doppelt ist. Die innere Kelchhülle von Xanthium, 
die von vielen Autoren nur für eine Kelchhülle gehalten wird, und die einfache Kelchhülle anderer Gat- 
tungen bieten eine eigenthümliche geschlossene Bildung, welche auf ihrem Gipfel nach der Zahl der 
Blüthen mit einigen Hörnern (Rostra) versehen ist; die Hörner haben Löcher, durch welche die Narben 
emporragen. Diese einfache verschlossene Kelchhülle erscheint meistentheils mit Dornen und Stacheln 
bedeckt. Im Betreff der morphologischen Bedeutung und der Entwickelung dieser Kelchhülle sind die 
Meinungen der Autoren verschieden. Nach Einigen nehmen an der Entwickelung der Kelchhülle sowohl 
die Deckblätter als die Achse des Blüthenstandes Theil. Was aber die äussere Hülle von Xanthium be- 
trifft, so hat sie einen einfachen Bau. Sie besteht aus einer Reihe kleiner grüner Blätter in Spirallinie 
angeordnet. 

Die männlichen Blüthen haben eine verwachsene Krone (Corolla), 5 Staubgefdsse, deren Antheren 
mit einem dreieckigen Anhängsel versehen sind. Bei einigen Gattungen (Iva, Oxytenia, Dicoria, Cycla- 
chaena und Euphrosyne) sind die Filamente frei an der Kronröhre befestigt und die Antheren zu 
einer Röhre verwachsen; bei anderen Gattungen aber {Hymenoclea, Ambrosia, Franseria, Xanthium) sind 
die Filamente verwachsen, aber die Antheren frei. Die Filamente dieser Gattungen sind entweder am 
unteren Theile der Kronröhre oder am Blüthenboden befestigt. Im Centrum der Blüthe befindet sich die 
Bildung, welche von den Autoren für ein unentwickeltes Pistill gehalten wird. Das ist ein Säulchen mit einem 
kopfformigen, haarigen Gipfel und etwas angeschwollenem Grunde ; es fehlt ihm ganz und gar der Frucht- 
knoten. Die weiblichen Blüthen sind folgendermaassen gebaut: entweder giebt es gar keine Blüthenhülle 
oder sie ist sehr gering entwickelt. Es fehlen auch die Staubgefdsse. Das Pistill ^) hat einen unter- 
ständigen, ovalen, ziemlich grossen Fruchtknoten, einen kurzen Griffel und eine doppelte Narbe. Die 
Frucht ist eine Achaene ; bei einigen Gattungen ist sie nackt, bei anderen in der Kelchhülle eingeschlossen. 

Was den charakteristischen Unterschied zwischen den einzelnen Gattungen dieser Gruppe betrifft, 
ist es vor Allem nothwendig zu bemerken, dass die Autoren in Betreff einzelner Arten, ebenso auch der 
Gattungen mit einander nicht übereinstimmen. So wird die Gattung Iva L. mit der Gattung Cyclachaena 
F r e 8. , die Gattung Euphrosyne DC. mit der Gattung Iva L. gemengt. Fresenius*^ war der erste, der 

') Brassai, Flora oder Allg. Bot. Zeit. 1888, I, p. 308—310. 

') Baillon, Organogt^nie des Xanthium. Adansonia I, p. 117. 

*) Koehne, Ueber BlütbenentwickeluDg bei den Compositen. Dissert. Berlin 1869. p. 27. 

*j C l o 8 , De la signification des ^pines et des rt^ceptacles des fleurs femelies chez les Xanthium» M^m. de TAcad. 
de Toulouse. S^r. 4, VI. 

*) P a y e r , Traitd d'organog^nie compar^ de la fleur, p. 638. 

•^1 Der Fruchtknoten der Iva und der anderen Gattungen, deren Entwickelung noch nicht bekannt ist, wird 
als unterständig betrachtet. 

') Fresenius, Index semin. hört. Francofurt. 1836; Coli. p. 4, et Linnaea 12, Suppl. p. 78. 
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die Gattung Cyclachaena begründet hat. Ihm folgen S. Torrey*), Asa Gray")? Bentham et 
H o o k e r •) und Andere. Einige Autoren jedoch unterscheiden die Gattung Iva von der Cyclachaena nicht 
[De Candolle*), Walpers')]. Welche voii den beiden Richtungen Recht hat, können wir wohl mit 
unseren ungenügenden Kenntnissen gar nicht entscheiden. In der Litteratur haben wir nur kurze Be- 
schreibungen , welche uns zeigen , dass diese beiden Gattungen {Iva und Cyclachaena) nach ihren vegetativen 
Organen sehr verwandt sind und sich von einander nur durch den Bau der weiblichen Blüthen unter- 
scheiden. Dieser Unterschied gab die Veranlassung zu den oben erwähnten beiden entgegengesetzten 
Ansichten. Jedoch ist es nicht klar genug, inwiefern die Blüthen ersterer Gattung sich von denen der 
zweiten unterscheiden. In der That, Asa Gray**) bei der Beschreibung der Gattung Cyclachaena sagt: 
«CoroUa of the 5 fertile flowers a very short rudiment or none.** Bentham et 
Hooker"): — „corolla fl. ? v. rudimentaria annulif ormes.** Walpers:®) — «corolla 
nulla vel rudimentaria.* — An einer anderen Stelle drücken Torrey und Gray sich aus: „with 
no corolla or a raere rudiment**^). Die weiblichen Blüthen von Iva werden folgender Weise 
beschrieben: „fertile flowers with corolla* [Asa Gray *^)], oder ,with a small tubulär 
corolla* [Asa Gray and Torrey'*)], oder , corolla fl. ? bre.ves, tubulosae, subdentatae, 
vel minima e** [Bentham et Hooker**^)]. 

Es ist unmöglich, die Grenzen dieser .minimae*, „rudimentaria** zu bestimmen. Bei der Form, 
die ich zur Untersuchung in Händen hatte, erscheint die BlüthenhüUe bald in der Gestalt einer. kleinen 
Röhre, welche den untersten Theil des Pistills umringt, bald mit gut entwickelter Zunge. Die Blüthen 
mit dieser oder jener BlüthenhüUe befanden sich manchmal in denselben Blüthenkörben. Deshalb fühle 
ich mich nicht im Stande, die Gattung Iva von der Cyclachaena zu unterscheiden und lasse diese Frage 
ohne Antwort. Ich muss unentschieden lassen, ob die von mir untersuchte Form zu Iva xanthiifoUa 
Nutt. , oder zu Cyclachaena xanthii/olia Fr es. zu stellen sei. 

1. Iva L. (Cyclachaena Fres.) ist eine amerikanische Gattung. Asa Gray unterscheidet bis 11 
Arten derselben. Sie sind ziemlich hohe Kräuter; der Stengel ist ästig, mit weichen oder groben 
Haaren bedeckt. Die Blätter sind gestielt, die imteren gegenständig, die oberen spiralig. Alle sind 
gezähnt oder fiederspaltig. Die Blüthenkörbe sind klein, zwitterig, sitzend oder hängend. Sie sind 
dem Gipfel der Zweige in der Gestalt einer bisweilen beblätterten Traube oder Aehre aufgesetzt. 
Weibliche Blüthen sind 5, männliche aber 15 bis 20 vorhanden. Die Blüthenkörbe haben kugelige, 



*) ') Torrey and Asa Gray, Flora of North America, 1842, vol. 11, parb II, p. 285. 

») 1. c. p. 353. 

*)DeCandolle, Prodromus. Vol. V, p. 520. 

*) Walpers, Repertorium Bot. Syst. Lips. 1844—47. T. VI, p. 150. 

*) Asa Gray, Synoptical Flora of North America, 1887, p. 246. 

') 1. c. p. 353. 

•) Walpers, 1. c. p. 155. 

*) Torrey and Asa Gray, 1. c. p. 235. 
^*») Asa Gray, l. c. p. 246. 
") l. c. p. 285. 
") 1. c. p. 352. 
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balbsphärische oder glockenartige Form. Die Kelchhülle ist doppelt, yod getrennten Blättern gebildet. 
Der Fruchtboden hat Spreublätter. Die Achaene ist beinahe nackt. 

2. Oxytenia Nutt. Diese ist ein ebenso hohes Kraut, mit ästigen und flaumigen Stengeln. Die 
spiralig gestellten Blätter sind schmal und lang und fiederspaltig. Die Blüthenkörbe sind fast sitzend 
oder hängend, in beblätterte Trauben oder Rispen gesammelt. Die weiblichen Blüthen haben keine 
Krone. Die Kelchhülle ist einfach, sie besteht nur aus .5 Blättern. Die Achaene ist mit langen Haaren 
bedeckt. Es giebt nur eine Art dieser Gattung, welche sich in Califomien findet. 

3. Dicoria Torrey et Gray. Die niedrigen Kräuter haben ästige, grobhaarige Stengel. Die 
Blätter sind oval, gezähnt und auf beiden Seiten weisshaarig. Die kleinen Blüthenkörbe sind in Trauben 
gesammelt. Es giebt nur zwei weibliche Blüthen, männliche aber bis 12. Die breit geöffnete Kelch- 
hülle ist doppelt; der äussere Theil besteht aus fünf krautartigen, ovalen Blättern, der innere nur aus 
zwei runden Blättern, welche die weiblichen Blüthen umfassen. Diese letzteren haben keine Krone. 
Die Achaene ist flach und mit einem breiten Flügel versehen. Es giebt nur zwei Arten in Mexico. 

4. Euphrosyne DC. Kräuter mit ästigen, kahlen oder grobhaarigen Stengeln. Die Blätter 
sind gross, 1— 3fach fiederspaltig, mit zerschnittenen Segmenten. Die kleinen Blüthenkörbe sind hängend 
in blattlose oder nur unten beblätterte Trauben gesammelt. Die Kelchhülle ist einfach und besteht 
aus getrennten Blättern, welche die weiblichen Blüthen umfassen. Es giebt aber auch bisweilen 1 — 2 
äussere leere Blätter (d. h. solche, welche die Blüthen nicht umfassen). Die Achaene ist nackt, vom 
Rücken her gedrückt und von einem dicken, breiten, knorpelartigen Rande umringt. Die einzige Art 
kommt in Mexico vor. 

5. Hymenoclea Torrey et Gray. Diese Pflanzen sind sehr ästige Halbsträucher mit glatten 
oder feinhaarigen Stengeln. Die spiraligen Blätter sind schmal und lang, die oberen sind ganz, die 
unteren fiederspaltig. Die kleinen Blüthenkörbe sind sitzend und in Trauben gesammelt. Sie sind ein- 
geschlechtig; die weiblichen Blüthenkörbe und die männlichen sind mit einander gemengt und nur 
manchmal befinden sich die männlichen Blüthenkörbe über den weiblichen. Die ersteren haben eine ver- 
wachsene Kelchhülle , einen flachen , spreuschuppigen Fruchtboden. Die Blüthen haben fast freie Antheren. 
Die Kelchhülle der weiblichen Blüthe ist geschlossen, verwachsen, eiförmig, mit einem Hom (Rostrum) 
am Gipfel und mit 9 — 12 dicken Höckerchen auf dem Rücken versehen. Es existirt eine einzige weibliche 
Blüthe, welche keine Krone hat. Die Narbe ist entweder zweigetheilt o.der einfach, weil ihre eine 
Hälfte nicht entwickelt ist. Die eiförmige Achaene ist flach und immer in der Kelchhülle eingeschlossen. 
Es giebt zwei Arten in Mexico und Californien. 

6. Ambrosia L. umfasst einjährige Kräuter oder ausdauernde Sträucher. Die ästigen Stengel 
sind rauh; die spiraligen oder gegenständigen Blätter sind ganz oder gespalten, oder 1 — 3 -fach 
fiederspaltig. Die Blüthenkörbe sind klein; die männlichen sind sitzend oder mit kurzem Stiel versehen. 
Sie sind auf den Gipfeln der Zweige in einem zusammengesetzten Blüthenstande (Aehre, oder der unbe- 
blätterten Traube) gesammelt. Die weiblichen Blüthenkörbe stehen zu mehreren oder seltener einzeln 
unter den männlichen, in den Achseln der oberen Blätter. Die männlichen Blüthenkörbe haben eine 
halbkugelförmige, verwachsene, 5 — 12-zähnige Kelchhülle. Die Antheren sind ganz frei, die Filamente 
aber sind in eine Röhre verwachsen. Die weiblichen Blüthenkörbe haben eine verwachsene , geschlossene, 
kugel- oder eiförmige Kelchhülle, welche auf ihrem Gipfel ein Hom und auf dem Rücken 4 — 8 Höckerchen 
trägt. Es ist eine einzige Blüthe vorhanden, welche eine gering entwickelte Krone in der Gestalt eines 
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Ringes am Qriffelgrunde hat. Die platte Achaene ist immer in der Kelchhülle eingeschlossen. Bis 23 
Arten sind vorzugsweise in Amerika und 1 — 2 Arten in allen warmen und gemässigten Ländern bekannt. 

7. Franseria Cav. enthält einjährige Kräuter und ausdauernde Halbsträucher. Der Stengel 
ist grobhaarig oder weissflaumig. Die spiraligen Blätter sind gezähnt, 2 — 3-fach gefiedert. Die männ- 
lichen Blüthenkörbe sind entweder sitzend oder hängend; sie sind auf den Gipfeln der Zweige zu Aehren 
oder unbeblätterten Trauben oder Rispen vereinigt, die weiblichen jedoch stehen gehäuft unter den 
männlichen in den Achseln der oberen Blätter. Die breite, halbkugelige, offene Kelchhülle der männ- 
lichen Blüthenkörbe ist verwachsenblätterig. Die Antheren sind frei. Die weiblichen Blüthenkörbe haben 
eine verwachsene, geschlossene, eiförmige oder kugelartige KelchhtiUe, welche auf ihrem Gipfel mit 
1—4 Hörnern und in der Mitte des Rückens mit einer Höckerchenreihe versehen ist. Das Innere der 
Kelchhülle ist in 1 — 4 Räume getheilt, in denen je eine Blüthe sich befindet. Die Achaenen sind in der 
Kelchhülle eingeschlossen. Es giebt 10 bis 11 Arten in Nordamerika, Peru und Chili. 

8. Xanthium L. enthält einjährige Kräuter. Die Stengel sind rauh, kahl, weichhaarig oder mit 
einfachen oder dreigeth eilten starken Stacheln verseben. Die spiralig gestellten Blätter sind gelappt, unten 
weisshaarig oder auf beiden Seiten grün, alle grob gezähnt. Die Blüthenkörbe sind mit Deckblättern 
versehen, die männlichen stehen höher als die weiblichen. Die ersteren haben eine kurze Kelchhülle, 
welche aus getrennten Blättchen besteht. Die Antheren sind frei, aber die Filamente in eine Röhre ver- 
wachsen. Die weiblichen Blüthenkörbe haben zwei Blüthen, welche eine gering entwickelte Krone 
besitzen. Die innere Kelchhülle ist geschlossen und verwachsen. Ihr Inneres ist in zwei Räume getheilt; 
die äussere Kelchhülle besteht aus getrennten Blättern. Die Achaenen sind immer in der inneren Kelch- 
hülle eingeschlossen. Die Zahl der Arten wird von verschiedenen Autoren verschieden angegeben, 21, 8 
oder 4 '). In allen warmen und gemässigten Klimaten. 

Auf Grund des Baues der Blüthenkörbe theilen Bentham et Hooker*'') die ganze Ambrosieae- 
gruppe in zwei Abtheilungen. Die erste Abtheilung besteht aus folgenden Gattungen: Iva, Oxi/tenia, 
Dicoria, Cyciachaena und Euphrosyne, Diese Abtheiluug charakterisiren die erwähnten Autoren mit 
folgenden Worten: «Capitula heterogama, floribus in ambitu 1 — oo l-seriatis, achaeniis 
liberis.** Die zweite Abtheilung besteht aus Hymenoclea^ Ambrosia, Franseria und Xanthium, Diese 
Abtheilung wird folgendermaassen definirt: „Capitula unisexualia, superiora 5 spicata v. race- 
mosa, involucro aperto, floribus cso; inferiora ? sessilia 1 — 4-flora, involucri 
bracteis interioribus contectis in massam 1 — 4 rostratam saepe aculeatam flores 
apetalos (praeter stylum e rostro breviter protrusum) achaeniaque arcte inclu- 



*) Das geschieht deshalb, weil diese Gattung wenig untersucht worden ist; andererseits aber hat sie die Fähig- 
keit zur Bildung von Varietäten und Bastarden. So erhielt z. B. im Herbste des vorigen (1888) Jahres das botanische 
Institut zu Moskau aus dem kubanischen Kreise (Süd-Russland) einige Exemplare von Xanthium spinosttm L., von denen 
etliche ganz normal waren, etliche waren mit zweigetheilten , etliche mit einfachen Stacheln versehen; einige andere 
waren ohne Stacheln. Die letzteren Exemplare hatten nur männliche Blüthenkörbe und wuchsen an feuchten und dunklen 
Stellen. Ausserdom hatte ich öfters Gelegenheit, zu beobachten, dass die Samen, welche ich aus den europäischen 
botanischen Gärten bekommen hatte, viel grössere und schönere Pflanzen gaben als die unsrigen (A^ strumarium L., 
X. spinosum L.). Ueber die Bastarde von A'. strumarium L. und X. saccharatum Wallr. siehe Garcke, Flora von Nord- 
und Mittel-Deutschland, Berlin 1873, p. 203. 

») 1. c. p. 192. 
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d entern.* Unter diesen Abtheilungen existirt ein viel grösserer Unterschied, als der von oben genannten 
Autoren betonte. 

2. Die Stellung der Gruppe im System. 

Die Stellung dieser Gruppe im System bleibt bis jetzt noch unbestimmt. Die meisten Botaniker 
(London, Reichenbach, Kunth, Lessing, Adanson, De CandoUe, Cassini, Bentham et 
Hooker und Andere) stellen die erste Gruppenabtheilung zur Familie Compositen Adans. Nur einige 
sind mit dieser Bestimmung einverstanden (Schultes, Necker, Linne, Jussieu). In BetrefiF der 
zweiten Abtheilung sind die Ansichten der Botaniker von einander sehr abweichend. Einige stellen diese 
Abtheilung zur Familie der Compositen Adans., wie die erste Abtheilung, andere betrachten die zweite 
Abtheilung als eine selbständige Familie; aber Jussieu, Ventenat stellen sie zur Familie 
ürticeae, Reichenbach zur Familie Cucurbitaceae, Diese letzteren Ansichten waren längst vergessen, 
weil sie auf theoretischen Reflexionen, nicht auf thatsächlichen Verhältnissen begründet waren. 

Die gründliche Beantwortung der Frage über die Stellung dieser Gruppe im System ist nur dann 
möglich, wenn wir systematisch die Entwickelungsgeschichte der Blüthe und des Blöthenstandes dieser 
Pflanzen kennen. Es ist schon oben erwähnt, dass die Entwickelung der Blüthe und des ßlüthenkorbes 
der Pflanzen der ersten Abtheilung uns ganz unbekannt ist. Für die Pflanzen der zweiten Abtheilung 
sind hinsichtlich dieser Punkte nur einige wenige Thatsachen bekannt, welche im Folgenden dargestellt 
werden sollen. 



1. Historische Uebersicht der Litteratur betrelTs der Entwickelungsgeschichte. 

J. Brassai') lenkte zu allererst seine Aufmerksamkeit auf den eigenthttmlichen Bau der weib- 
lichen Blüthenkörbe von Xanthium^ und dabei versuchte er sie zu den Blüthenkörben der Compositen zu 
rechnen. Er hat zuerst bemerkt, dass die Kelchhülle doppelt ist, obwohl er nur den äusseren Theil als 
Kelchhülle betrachtet. „Ich halte nämlich die stachelige Hülle der weiblichen Köpfe 
nicht für das Involucrum, wie es gewöhnlich beschrieben wird, sondern ich suche 
dieses in den an der Basis der Hülle wirtelig gestellten Bracteen." Den inneren Theil 
(die stachelige Hülle) betrachtet er als Verschmelzung von einzelnen Spreublättern miteinander, von 
denen die innersten in Rostra, die äusseren in Stacheln verwandelt sind. Da diese Betrachtung nicht 
durch die nöthige Beobachtung begründet war, so wurde sie rasch ganz vergessen. 

Später publicirte Payer sein berühmtes Werk: ,Traite d'organogenie compare de la 
fleur", in dem er einzelne Facta aus der Entwickelungsgeschichte der weiblichen Blüthe von J.mbrosia 
maritima'^) darstellt. Aus seinen Beobachtungen ergiebt sich, dass der Fruchtknoten bei Ambrosia unter- 

») S. Brassai, Flora oder Allg. Bot. Zeit. 1838, I, p. 308-310. 
'j 1. c. p. 638, t. CXXIX. 
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ständig ist, die Staubj^efässe gänzlich fehlen, die BlüthenhüUe (Krone) sehr rudimentär, dass sie nur 
der freie Rand des Blüthenbodens ist. Die Entwickelung der Blüthe beschreibt er folgenderweise: 
,0n remarque, que le mamelon floral s'evase d'abord et forme une coupe assez 
elegante, et que c'est sur la paroi interne de cette coupe un peu audessous de ses 
bords qui restent libres, que naissent les deux bourelets carpellaires, la base de la 
tige est donc entournee, qui represente evidemment la corolle, quant au calice il 
n'enexistejamaislamoindretrace.* Er bespricht aber die Entwickelungsgeschichte des BlQthen- 
korbes gar nicht. Er nennt die Kelchhülle ,sac epineux", ihre Höckerchen nimmt er für Emergenzen, 
aber nicht für umgewandelte Deckblätter an. Ebenso Glos*) betrachtet die Stacheln, welche die innere 
Kelchhülle bei Xanthium bedecken, als Emergenzen. Am Aufbau der weiblichen Bltithenkörbe von 
Xanthium nimmt die Blüthenachse auch Theil. 

Baillon*) hat die Entwickelung der männlichen und weiblichen Blüthen und des weiblichen 
Blüthenkorbes bei Xanthium strumarium und X. Orientale beobachtet. Die Anlage des Blüthenkorbes, den 
der Verfasser unrichtig „fleur fenieUe* nennt, ist ein kurzer Achselast, welcher in der Gestalt einer 
kuppeltormigen Protuberanz angeschwollen ist. Auf beiden Seiten dieser Protuberanz sitzen zwei Hochblätter 
(»bractees laterales*). An der Basis der Protuberanz zeigen sich allmählig nach einander die Deck- 
blätter, welche später die äussere Kelchhülle bilden. Der Protuberanzgipfel verflacht sich und dadurch 
wird er ganz platt. Auf diesem Gipfel erscheinen dann rechts und links zwei zusammengerollte Blätter 
(»bractees florales"), welche mit den concaven Seiten einander zugewendet sind. In der Achsel 
dieser Blätter erscheint je eine Blüthe; die Blätter begegnen sich mit ihren Rändern, ihre Gipfel neigen 
zum Centrum des Blüthenkorbes und dann „chacun d'elles forme aussi une enceinte ä peu 
pres complete, mais bien plus saillante en dehors que vers le point de reunion de 
deux bractees floral es**. Die Entwickelung der Blüthe verfolgt denselben Weg, wie diejenige von 
Ambrosia. Es ist auch die rudimentäre BlüthenhüUe (corolla) vorhanden. Die Entwickelung des 
Pistills ist eigenartig und unverständlich. Zwei Carpelle erscheinen gleichzeitig auf den inneren Wänden 
der Vertiefung. Sie sind mit ihren Rändern verwachsen und „s'^levent pour former un sac dont 
l'ouverture superieure a la forme d'un 8". Während dessen vertieft sich der Blüthenboden , so 
dass der Fruchtknoten unterständig wird und endlich entsteht ein „sac pistillaire* , welcher zwei 
Narben trägt. Die Samenknospe ist anatrop und erscheint auf dem Grunde eines der Carpelle. Am 
Schlüsse seiner Arbeit lenkt der Verfasser seine Aufmerksamkeit auf die Stacheln der Kelchhülle. Sie 
erscheinen acropetal in der Gestalt kleiner Höckerchen nach dem Auftreten der äusseren Kelchhüllblätter. 
Aber zu der Zeit, wenn die „bractees florales" erscheinen, sind dieselben nicht zahlreich; die meisten 
erscheinen ziemlich viel später, wenn die Blüthen schon das Stadium der Schale annahmen. Daher hält 
Baillon diese Stacheln für Emergenzen, nicht für die umgewandelten Kelchhüllblätter. Und 
auf Grund dieser Betrachtung von Baillon kann man schwerlich eine Analogie zwischen dem 
Blüthenkorbe von Xanthium und dem der echten Compositen aufstellen. Die Entwickelung des unter- 
ständigen Fruchtknotens ist zweifelhaft. Die Entwickelung der männlichen Blüthe beobachtete 

*) Glos, De la signification des dpines et des r^ceptacles des fleurs femelles chez les Xanthium, M^m. de TAcad. 
de Toulouse. S^r. 4, VI. 

^) Baillon, Organog^nie des Xanthium. Adansonia I, p. 117. 
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Bai Hon bei Xanthium Orientale^). Der convexe Fruchtboden des Blöthenkorbes bedeckt sich mit Spreu- 
blättem, welche in acropetaler Ordnung erscheinen. In der Achsel jedes Spreublattes erscheint eine 
Blüthenanlage in der Gestalt eines sphaerischen Höckerchens, dessen Gipfel sich verflacht und fast platt 
wird. Nachher erscheinen zugleich 5 Höckerchen — die Anlagen der Kronblätter, welche von einander 
in gleicher Entfernung liegen. Diese Höckerchen sind im Anfange frei, später aber verwachsen sie durch 
eine ^membrane circulaire commune" und auf diese Weise entsteht die Kronröhre. Nach den 
Kronblattanlagen erscheinen 5 Staubgefässe. Nachher erscheint im Blüthencentrum das rudimentäre 
Pistill, welches aus verwachsenen Carpellen besteht. Es fehlt ganz und gar der Fruchtknoten. An dieser 
Stelle endigt die Arbeit von Baillon'^^). Diese Arbeit ist kurz und enthält keine Zeichnungen. 

Ausführlicher über die Entwickelung der männlichen Blüthe handelt Koehne^). 

Einige Besonderheiten bemerkt man in der Entwickelung der Staubgefässe. Die angelegten 
Filamente verwachsen in eine einzige Röhre, die von der Kronröhre unabhängig wächst, so dass die 
Filamente an dem Blöthenboden befestigt sind. Bei den echten Compositen fängt, nachdem die Filamente 
angelegt sind, derjenige Theil des Blüthenbodens zu wachsen an, auf welchem die Filamente be- 
festigt sind und auf diese Weise nimmt er an der Bildung der Kronröhre theil und die Filamente sind 
an der letzteren befestigt. Die Antheren bei Xanthium sind ganz frei, nie mit einander verklebt. Das 
rudimentäre Pistill entwickelt sich folgendermaassen. Anfangs erscheint »ein einziger Hügel" im 
Blüthencentrum, dieser Hügel wächst zur Gestalt eines GriiFels aus. Es fehlt ganz und gar der Frucht- 
knoten. Obgleich die Anlage des Pistilles „ein einziger Hügel** ist, nimmt Koehne an, dass es aus 
zwei zusammengewachsenen Carpellen besteht. Zu dieser Annahme kommt er durch die folgende 
Beobachtung: 1. hat er manchmal beobachtet, dass der Gipfel des Hügels in zwei Theile zerfallt, 2. ist 
bei Calendula arvensis der Grund des Pistills ein einziger Körper, obwohl ohne Zweifel es aus zwei 
Carpellen besteht. 

Koehne hat ebenso die Entwickelung der weiblichen Blüthe und des weiblichen Blüthenkorbes 
bei Xanthium italicum beobachtet. Der Blüthenkorb erscheint als eine gedrückte Protuberanz, auf deren 
Seiten acropetal kleine Höckerchen erscheinen. Endlich zeigen sich auf dem Gipfel der Protuberanz zwei 
runde Wälle („Tragblätter** oder „Deckblätter*). Diese Wälle verwachsen mit einander an dem 
Punkte, wo sie sich berühren. An dieser Stelle haben sie eine ziemlich geringe Höhe. Nachher wachsen 
sie und verschliessen sich , oben auf dem Gipfel ein kleines Löchelchen lassend , so dass in jedem Walle 
ein fast konusförmiger Raum sich befindet, in dessen Mitte die Blüthe entsteht. Zu dieser Zeit verwandeln 
sich die kleinen flöckerchen, die die Seiten des Blüthenkorbes bedecken, in Stacheln. Anfangs sitzen 
sie, ihrer Erscheinung gemäss, unter dem Gipfel des Blüthenkorbes, später wegen „der Verschiebung 
der Blüthenachse** scheint es, dass die meisten von ihnen auf der Oberfläche der beiden Wälle 
sitzen, so, als ob sie darauf ihren Ursprung genommen hätten. Die Stacheln betrachtet Koehne als 
verwandelte Blätter der Kelchhülle. Die Entwickelung der weiblichen Blüthe erinnert an die bei Ambrosia. 
Zum Schlüsse sagt Koehne, dass die Höcker des Blüthenkorbes von Ambrosia auch verwandelte Blätter 
sind, aber ihre Entwickelung hat er nicht beobachtet. 

Ausser diesen oben genannten ist keine andere Arbeit über den Gegenstand vorhanden. 



«) 1. c. p. 120. 

') Es ißt also nur die Zeit und Ordnung der Entstehung der einzelnen Theile der Blüthe erwähnt. 

») 1. c. 
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Aus den oben erwähnten Arbeiten ist zu sehen, dass die Entwickelung der männlichen Blüthe 
nur bei Xanthium und auch dort nicht vollkommen bekannt ist; die Entwickelung des männlichen Blüthen- 
korbes ist unbekannt. Der Bau und die Entwickelung der Blüthe entfernt sich von dem der echten Com- 
positen: die Filamente von Xanthium sind nicht an der Kronröhre, sondern auf dem 
Blüthenboden befestigt und sind mit einander verwachsen , die Antheren sind ganz 
frei. Der Grad ihres Verwachsens ist bisher unbekannt. Man weiss nicht, ob er etwa ein solcher ist, 
wie bei Silybum marianum ^Compositen) ^ oder ein anderer. Die Entwickelung und der Bau der weiblichen 
Blüthe von Xanthium und Ambrosia ist sehr eigenthümlich : die Blüthe besteht hauptsächlich nur aus 
dem Pistill, es fehlt eine vollkommen entwickelte Blüthenhülle und von den Staubgefässen ist keine 
Spur vorhanden; der Fruchtknoten ist unterständig. Die Entwickelung des Blüthenkorbes ist nur theil- 
weise bei Xanthium bekannt und es ist unmöglich, zu sagen, ob er dem der Compositen gleich ist. Auf 
Grund solcher Arbeiten können wir nicht wissen j in welchem Grade die Pflanzen der zweiten Gruppen- 
abtheilung von echten Compositen abweichen. Daraus erklärt sich die unbestimmte Stellung dieser Abtheilung 
im System. Koch'), Grenier et Godron^), Willkomm^), Reichenbach*), Kaufmann*) und 
Andere halten diese Abtheilung für eine selbständige Familie: Ambrosiaceae Link (zwei Gattungen 
Xanthium und Ambrosia). Andere Botaniker rechnen diese Abtheilung zur Familie Compositen, entweder 
als eine Tribus [Baillon^), Boissier"*), Drude®)], oder als eine Subtribus [Bentham et Hooker')], 
oder nur als eine Section einer bestimmten Subtribus der Compositen [De CandoUe'^), Walpers")^ 
Ledebour^'^), Asa Gray") u. s. w.]. 

Die Stellung dieser Abtheilung im System ist also vollkommen unsicher. Um über dieselbe 
einen sicheren Anhalt zu bekommen, wird es nöthig sein, die Entwickelung der Blüthen und der Blüthen- 
körbe vollständig klarzulegen. Ich will im Folgenden versuchen, diese Bedingung zu erfüllen. 

lil. 

Eigene Untersuchimgeii. 

Ich habe diese Arbeit im Laboratorium des botanischen Gkrtens zu Moskau gemacht. Ich fühle 
mich verpflichtet, dem Herrn Prof. Dr. Goroschankin für die Förderung meiner Arbeit und Herrn 
Obergärtner M. Wobst für die Beschaffung des Materials meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 



') Koch, Synopsis. 

^) Grenier et Godron, Flore de France. 

'») Willkomm, Führer. Leipzig 1863. p. 355. Farn. LVI. 

*) Reichenbach, Icon. fl. Germ. Vol. XIX. 

^) Kaufmann, Moskowskuja Flora. Moskau 1866. p. 803. Farn. 42. 

•) B a i 1 1 o n , Histoire des Plantes. Paris 1886. p. 64. S^r. VIII. 

') Boissier, Flora orientalis. 1875. p. 251. Tr. VI. 

") Drude, in Schenk, Handb. der Bot. III. p. 369. Tr. III. 

'j Bentham et Hooker, 1. c.p. 189. Subtr. IV. Ambrosieae^ Tr. V. Helianthoideae, 
*°) De Candolle, 1. c. p. 497. Tr. IV. Senecionideae, Subtr. I. Melampodineae, Div. V. Ambrosiaceae. 
") Walpers, 1. c. p. 150, nach De Candolle. 
") Ledebour, Flora Rossica, nach De Candolle. 
^') Asa Gray, 1. c. p. 240, nach Bentham et Hooker. 

Bibliothecft boUnlo«. Haft 30. 2 
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1. Iva xanthlifolia L. {Cyclachnena xanthiifolia Fr es.) 
Beschreibung des entwickelten BIQthenkorbes und der BIQthen. 

Die zwitterigen Blüthenkörbe sind in beblätterten Rispen zusammengehäuft (Taf. 1, Fig. 1). Bei 
jedem Blüthenkörbe befindet sich ein schmales, behaartes, grünes Deckblatt. Der Blüthenkorb ist breit 
glockenförmig (Taf. I, Fig. 2). Der kleine Fruchtboden ist fast konusförmig und mit Spreublättchen 
besetzt (Taf. I, Fig. 3). Es sind nur 5 peripherische weibliche und bis 20 innere männliche Blüthen 
vorhanden. Die Kelchhülle besteht aus zwei Reihen getrennter Blätter. Die äusseren Blätter sind fast 
oval (Taf. I, Fig. 4), ihre Ränder sind ungleichmässig gezähnt, ihre Oberfläche ist mit gegliederten und 
kopfförmigen Haaren bedeckt: sie stehen in Vs Spirale. Die inneren Blätter stehen den äusseren gegen- 
über. Diese inneren Blätter umfassen dicht die weiblichen Blüthen, aber sie verwachsen nicht mit den- 
selben. Zuerst erscheinen sie in der Gestalt eines breit-eiförmigen Blättchens und sind zarter und 
bleicher als die äusseren Blättchen ; aber nachher verändern sie, dem Wachsthum des befruchteten Frucht- 
knotens folgend , ihre Form , indem sie die Gestalt einer Kappe annehmen (Taf. I, Fig. 5). Die innere 
Fläche dieser Blättchen ist kahl, die äussere aber mit gegliederten und kopfförmigen Haaren bedeckt. 
Die Spreublättchen der männlichen Blüthen sind löffel- und plattenförmig (Taf. I, Fig. 6, a. b. c). 
Die weibliche Blüthe hat folgenden Bau: der Fruchtknoten ist unterständig, oval, ziemlich gross, mit 
wenigen gegliederten und kopfförmigen Haaren bedeckt (Taf. I, Fig. 7). Ein Kelch fehlt ganz und gar. 
Die Krone ist gering entwickelt, in der Gestalt einer kleinen Röhre, die den geschwollenen GrifiFelgrund 
umringt, oder sie ist zungenförmig. Das Ende der Zunge ist warzig (Taf. I, Fig. 9) und nach der 
äusseren Seite des Biüthenkorbes gerichtet. Es fehlen ganz und gar die Staubgefasse. Der Griffel ist 
nicht gross und trägt die zweigetheilte Narbe ; an seiner Basis ist er in der Gestalt eines niedrigen , mit 
glattem Rande versehenen Walles angeschwollen. Die anatrope Samenknospe erfüllt den ganzen Raum 
des Fruchtknotens (Taf. I, Fig. 8). Die Frucht ist eine glatte, ziemlich gedrückte Achaene (Taf. II, 
Fig. 1). Die Samen sind ohne Endosperm. Die Krone der männlichen Blüthe (Taf. II, Fig. 2) ist 
glockenförmig, neuropetal und oben fünfzähnig. Von aussen ist sie mit gegliederten und kopfförmigen 
Haaren bedeckt. Die fünf Filamente sind frei und au dem unteren, etwas verbreiterten Theile der Kron- 
röhre befestigt. Die Antheren sind miteinander in eine Röhre zusammengeklebt; sie sind intrors und 
mit einem dreieckigen Anhängsel versehen. Im Blüthencentrura befindet sich ein steriles Pistill (Taf. II, 
Fig. 3) in der Gestalt eines Säulchens, welches einen etwas angeschwollenen Grund und warzigen Gipfel 
hat. Es ist kein Fruchtknoten, wie auch kein Kelch vorhanden. 

EntWickelung des Bluthenlcorbes. 

Auf der Oberfläche der Haupt- und Seitenäste der Verzweigung zeigen sich Hochblätter, welche 
in ihren Achseln je Protuberanzen haben. Diese Protuberanzen sind die Anlagen der Blüthenkörbe. Eine 
Zeit lang wachsen die Protuberanzen ohne ihre Form zu verwandeln, nachher erscheint bei ihnen ein 
Fuss und ein Kopf, weil ihr unterster Theil sich langsamer als der oberste verdickt. An der Basis des 
Kopfes erscheinen fünf kleine Höckerchen nach einander — sie sind die Anlagen der äusseren Kelch- 
hüllblätter (Taf. II, Fig. 4). Sie wachsen rasch und treffen mit ihren Gipfeln zusammen. Anfangs sind sie kahl, 
später werden sie mit Haaren bedeckt. Nach diesen Anlagen erscheinen die anderen nach einander in acro- 
petaler Reihenfolge: also wird die Anfangs glatte Oberfläche des Kopfes mit kleinen Höckerchen bedeckt 
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(Taf. II, Fig. 5) , die letzten sind in Spirallinie angeordnet. Die Höckerchen (5) der ersten Spiralwindung 
sind die Anlagen der weiblichen Blüthen ; -die inneren sind Anlagen der Spreublättchen und der männ- 
lichen Blüthen. Die letzteren erscheinen etwas später, als die ersten. Wenn die weiblichen Blüthen 
einige Entwickelung erreicht haben, erscheinen die inneren Kelchhüllblätter, und also entwickelt sich der 
Blüthenkorb allraählig vollständig. 

Entwickelung der männlichen Bliithe. 

Nachdem das halbkugelige Blüthenhöckerchen eine bestimmte Grösse erreicht, flacht es sich ab 
und vertieft sich auf seinem Gipfel, weil die Ränder des letzteren stärker als seine Mitte wachsen (Taf. U^ 
Fig. 6). Bald darauf erscheinen fünf Krön blattanlagen am Umkreise dieser Vertiefung. Sie erscheinen 
gleichzeitig und in gleicher Entfernung von einander. Sie sind Anfangs frei und wachsen in der Form 
dreieckiger Blättchen, welche sich mit ihren Gipfeln fast berühren. Ihre äussere Fläche wird mit einigen 
Haaren bedeckt. (In dieser Zeit bedecken die kopfförmigen Haare auch die Spreublätter und den Frucht- 
boden.) Nach den Fetalen erscheint ein neuer Ring von fünf Höckerchen — Staubgefässanlagen, welche 
mit den Fetalen abwechseln. Die Staubgefässanlagen nehmen bald die Gestalt kleiner Papillen an 
(Taf. H, Fig. 7), an welchen die Antheren sich sehr früh zeigen (Taf. II, Fig. 8). Der Theil des 
Blüthenbodens , auf welchem die Petala befestigt sind, wächst und bildet die Kronröhre, und die Petala 
erscheinen dann als fünf Zähne. In dieser Zeit bilden sich die Filamente aus, welche Anfangs auf dem 
Blüthenboden befestigt sind; aber später wächst, wie man das auch bei den echten Compositen beobachtet, 
der Theil des Blüthenbodens, auf dem die Filamente und die Kronröhre befestigt sind, fort, und verlängert 
also die Kronröhre; in Folge dessen sind die Filamente im erwachsenen Zuständig an der Röhre unweit 
vom Grunde der Krone befestigt. Das sterile Pistill erscheint kurz nach dem Auftreten der Staubgefäss- 
anlagen im Blüthencentrum in der Gestalt eines kleinen Höckerchens (Taf. II, Fig. 7). Es wird auf dem 
Gipfel flach und warzig. Später wächst dieses Höckerchen in ein Säulchen aus, wobei sein Gipfel und 
Grund etwas schwellen. AUmählig entwickelt sich die Blüthe vollkommen. Es ist leicht zu sehen, dass 
die Entwickelung und der Bau der männlichen Blüthe von Iva denen der echten Compositen gleichen. 

Entwicicelung der weiblichen Bliithe. 

Die Blüthenanlage ist Anfangs halbkugelförmig (Taf. II, Fig. 9). In Folge des ungleichen 
Wachsthums der Ränder und der Mitte ihres Gipfels verflacht und vertieft sie sich, so dass sie die Form 
einer Schale annimmt (Taf. U, Fig. 10, 11). Das allein bringt zur Ueberzeugung , dass der Fruchtknoten 
unterständig sein wird '). Der untere Theil des Höckerchens verdickt sich langsamer als die anderen 
Theile desselben, so dass daraus ein kurzer Fuss sich entwickelt. Die Vertiefung der Schale vergrössert 
sich allmählig und erstreckt sich fast bis zum Ende des Höckerchens (Taf. II, Fig. 11, 12). In dieser 
Zeit erheben sich zwei halbmondförmige Wälle (ein vorderer und ein hinterer) vom Boden aus der Ver- 
tiefung (Taf. II, Fig. 13, 14). Diese Wälle sind die Anlagen der Carpelle. Anfangs wachsen sie lang- 
samer als die Vertiefungsränder, später aber übertreffen sie dieselben. Sie wachsen gegen einander und 



') Schieiden, Grundzüge d. w. Bot. I. Aufl. IL p. 251. 
Gr o e b e 1 , Zur Entwickelungsgeschichte des unterständigen Fruchtknotens. Bot. Zeit. 1886. p. 729. 
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noch in der Zeit, wenn sie mit ihren Rändern nicht zusammengerückt sind, erscheint die Anlage der 
Samenknospe am Ghrunde des vorderen Carpells (Taf. II, Fig. 15). Während die Carpelle wachsen, be- 
rühren sie sich mit ihren Gipfeln und also entsteht der konische Innenraum des Fruchtknotens (Taf. U, 
Fig. 14), in dessen Winkel die Anlage der Samenknospe sitzt. Später erheben sich die Carpelle aus der 
Schalen Vertiefung , berühren mit ihren Rändern einander und verschmelzen an ihrem Grunde (Taf. II, 
Fig. 16, 17); ihre Gipfel aber bleiben frei und stellen die Narben dar (Taf. II, Fig. 17). Der freie 
Rand des vertieften Blüthenbodens wächst sehr langsam und umfasst den Grund des Griffels in der Gestalt 
einer kurzen Röhre. Aber bei einigen Blüthen hört das Wachsthum dieser Röhre bald auf, bei anderen 
jedoch, die oft in denselben Blüthenkörben mit den ersteren zusammenstehen, erwächst sie in der Gestalt 
einer kleinen Zunge, deren Ende warzig ist, da die peripherischen Zellen hervorragen. 

Einen gleichen Bau der BlüthenhüUe haben Payer, Baillon und Eoehne bei Ambrosia und 
Xanthium beobachtet und sie mit dem Namen „Krone" bezeichnet. Bis zu dieser Zeit nimmt man 
die Krone als P h y 1 1 o m an. In der Gegenwart hat man versucht ') , alle Theile der Blüthe , sogar den 
unterständigeu Fruchtknoten, als Phyllom anzunehmen; bei Iva, Xanthium und Ambrosia jedoch finden 
wir die Krone als Caulom. Diesen Widerspruch können wir beseitigen, wenn wir annehmen, dass die 
rudimentäre Röhre der BlüthenhüUe bei diesen Pflanzen nicht der ganzen Krone anderer Pflanzen, sondern 
nur dem Theil derselben homolog ist, welcher unter dem Befestigungsorte der Filamente sich befindet, 
weil die Blüthenachse (Caulom) auch am Aufbau dieses Krontheils Antheil hat. Die Zunge der Krone 
bei Iva aber ist Phyllom, weil die peripherischen Zellen ihr den Ursprung geben. 

Nachdem die Blüthe ihre ganze Entwickelung erreicht, wird der Griffel ausgezogen, die Narben 
biegen sich auswärts und bedecken sich mit Papillen. Der Griffelgrund schwillt an und es bildet sich 
also ein kleiner Wall mit glattem Rande. Es fehlen Kelch und Staubgefässe. Das Spreublatt erscheint 
viel später, als die Blüthe, aber nachher wächst es sehr rasch und übertrifft die Blüthe, indem es sie 
von der äusseren Seite umfasst. 

2. Ambrosia L. 
Beschreibung des zusammengesetzten Bliithenstandes und der entwickelten BIQthenkörbe. 

Ich habe drei Arten {A. maritima L. , A. trifida L. und A, artemisiaefolia Hook, et Arn.) 
untersucht. Die Blüthenkörbe und die Blüthen dieser drei Arten haben einen übereinstimmenden Bau 
mit einigen geringen Ausnahmen. 

Die männlichen Blüthenkörbe sind oben an den Zweigen in der Gestalt einer Rispe, Traube 
oder Aehre gesammelt. Sie sind entweder sitzend oder mit einem Stiel versehen. Der Fruchtboden ist 
fast flach, bei A. trifida kahl, bei anderen Arten spreublätterig. Die Kelchhülle besteht aus einer einzigen 
Reihe von Blättchen (5 — 12), welche mit ihren Basaltheilen zusammen verwachsen sind. Die äusseren 
Blättchen sind grösser und breiter, als die inneren. Blüthen sind 15 — 20 vorhanden, aber die vollständige 
Entwickelung erreichen von ihnen nur die äusseren, die inneren bleiben unentwickelt, auch während der 
Blüthenkorb trocknet und abfällt. Die weiblichen Blüthenkörbe befinden sich unter den männlichen 

*) K. Schumann, Beiträge zur vergleichenden Blüthenmorphologie. Jahrbücher. XVIII. 1887. p. 133. 
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in den Blattachseln; manchmal stehen 1 — 2 männliche Blüthenkörbe mit den weiblichen zusammen. Die 
weiblichen Blüthenkörbe sind dicht gehäuft, keiner von den Autoren betrachtet diese Haufen gründlich. 
De Candolle*) beschreibt sie: ,? capitula plura l-flora adgregata", Bentham et Hooker*): 
capitula $ ad axillas foliorum superiorum sessilia, solitaria t. glomerata ^ ; Äsa 
Gray^): „fertile flowers usually glomerate in axils below." Indem wir aufmerksam diese 
Haufen betrachten und ihre Entwickelung beobachten, überzeugen wir uns leicht, dass diese Haufen einen 
cymösen Blüthenstand : Dichasium (Taf. UI, Fig. I), oder Polychasium (Taf. HI, Fig. 2) darstellen. 

Die Entwickelung des männlichen BIQthenkorbes. 

Auf der Fläche der jungen Zweige erscheinen acropetal in spiraler Ordnung kleine Protuberanzen 
als Anlagen der Blüthenkörbe (Taf. Hl, Fig. 3) und die Fläche selbst bedeckt sich mit gegliederten und 
kopfförmigen Haaren. Die Blüthenkorbanlagen bilden bald einen Stiel und einen kopfförmigen Gipfel, 
an dessen Umkreise dann eine Reihe von niedrigen Wällchen erscheint (Taf. IH, Fig. 4), die anfangs unter 
einander frei sind, aber sehr bald mit ihren Rändern zusammen verwachsen (Taf. UI, Fig. 6 u. 7). Diese 
Wällchen sind die Anlagen der KelchhtiUblättchen. Sie erscheinen nicht simultan, sondern diejenigen 
früher, welche sich an der oberen Seite des Biüthenkorbes befinden (Taf. HI, Fig. 4, 5). Diese obere 
Seite wird später die äussere, weil der Stiel des Biüthenkorbes ungleichmässig , d. h. an seiner oberen 
Seite rascher als an der unteren wächst. Die Protuberanz dreht sich und nimmt anstatt einer lothrechten 
Lage die wagrechte an (Taf. UI, Fig. 5). Etwas später zeigen sich die unteren (inneren) Blättchen. 
Diese Blättchen wachsen alle mit ihren Rändern zusammen, so dass sie rings um die Protuberanz ein 
Band bilden (Taf. III, Fig. 7) , welches einen gezähnten Rand hat. Die Zähne spalten sich bald , wo- 
durch die Zahl derselben sich vermehrt (Taf. III, Fig. 8). Dieses Band ist die Kelchhülle. Ihre äussere 
Fläche bedeckt sich mit gegliederten und kopfförmigen Haaren. Der vollständig entwickelte Blüthenkorb 
hat eine glocken- oder halbkugelförmige Gestalt und sitzt auf einem Stiel (Taf. lU, Fig. 8), oder er ist 
nngestielt. 

Entwickelung der männlichen BIQthe. 

Gleich nach dem Erscheinen der Kelchhüllwälle zeigen sich die Blüthenhöckerchen , zuerst bis 
fünf rings um den Blüthenkorb in Spiralstellung vor dem grossen Kelchhüllwall beginnend (Taf. III, 
Fig. 5) ; nach diesem ersten Umgang erscheint der zweite der Spirale u. s. w. , immer allmählig (Taf. III, 
Fig. 6) bis zum Centrum des Biüthenkorbes; aber die inneren Blüthen entwickeln sich selten vollständig. 
A. trifida hat keine Spreublätter ; bei Ä. maritima und A. artemisiaefolia erscheinen solche später, als die 
Blüthen. Das Blüthenhöckerchen (Taf. III, Fig. 9), welches eine bestimmte Grösse erreicht, wird oben 
flach und ein wenig vertieft. Am Umkreise dieser Vertiefung erscheinen die Anlagen der BlüthenhüUe 
(Corolla) in der Gestalt von fünf Höckerchen, welche bald mit ihrem gemeinsamen Grunde wachsen, so 
dass nur ihre kleinen Gipfel frei bleiben (Taf. III, Fig. 10). Diese letzteren neigen sich zum Centrum 



•) 1. c. p. 525. 
») 1. c. p. 854. 
«) l. c. p. 248. 



Digitized by 



Google 



— 14 — 

der Blüthe (Taf. III, Fig. 10, 11). Gleich nach der BlüthenhtiUanlage erscheinen fünf Höckerchen, 
welche mit den ersten abwechseln. Diese Höckerchen sind die Staubgefässanlagen. Sie erheben sich in 
der Qestalt einer Papille und sehr früh zeigen sich die Antheren mit ihren Anhängseln. Die Filamente 
jedoch erscheinen etwas später (Taf. IV , Fig. 1). Diese Filamente wachsen mit ihrem gemeinsamen 
Grunde fort und stellen auf diese Weise eine Röhre dar; nur ein kurzer Theil jedes Filamentes 
unter der Anthere bleibt frei (Taf. IV , Fig. 2). Auf dem Querschnitte dieser Filamentröhre sieht man 
keine Grenze der einzelnen Filamente und über die Zahl derselben kann man nur nach der Zahl der Gefäss- 
bündel urtheilen. Die Antheren jedoch sind ganz frei und nimmer werden sie mit einander verklebt. 
Anfangs wächst der Blüthenboden nicht fort und die Röhre ist also auf dem Boden selbst befestigt; aber 
später erhebt sich dieser Theil des Bodens ein wenig und nimmt Theil am Aufbau des untersten Theiles 
der Kronröhre (BlüthenhüUröhre) und in Folge dessen wird die Filamentröhre am Grunde der Kronröhre 
befestigt (Taf. IV, Fig. 3). Während die Staubgefässe noch sehr klein sind, erscheint ein einziges 
Höckercheu — die Pistillanlage (Taf. III, Fig. 11) im Blüthencentrum. Es bildet ein Säulchen mit 
einem kopfförmigen , haarigen Gipfel und mit einem etwas angeschwollenen Grunde (Taf. IV, Fig. 2, 3). 
Der Fruchtknoten fehlt ganz und gar. Und auf diese Weise entwickelt sich die Blüthe vollständig. Die 
BlüthenhüUe (Krone) ist glockenförmig, mit einem kurzen Stiel und mit fünf Zähnen oben. Von aussen 
ist sie mit Haaren bedeckt. Aus dem Schlünde der Krone ragen nur die Antherenanhängsel hervor. Im 
Blüthencentrum befindet sich das. sterile Pistill. 

Entwickelung des weiblichen BIQthenIcorbes und der Blüthe. 

Diese Entwickelung ist bei allen von mir untersuchten drei Arten eine gleiche. Die Blüthen- 
korbanlage erscheint in der Achsel des Deckblattes und wenn sie einige Grösse erreicht hat, heben sich 
neue Deckblätter neben ihrem Grunde empor, in deren Achseln neue Blüthenkorbanlagen erscheinen u. s. w. 
Auf diese Weise bildet sich ein Dichasium oder Polychasium. 

Die BJüthenkorbanlage ist eine halbkugelige Protuberanz (Taf. IV, Fig. 4), welche eine ganz 
glatte Oberfläche hat. An ihrer Seite, unweit von der Basis, dem Deckblatte gegenüber, erscheint ein 
kleiner Wall (Taf. IV, Fig. 5), und später vor dem Deckblatte ein zweiter (Taf. VI, Fig. 6). Diese 
zwei Wälle sind die Hüllanlagen. Sie wachsen bald mit einander zusammen und bilden also einen Ring- 
wall (Taf. IV, Fig. 8, 9). In dieser Zeit bildet sich ein kleiner, kaum bemerklicher Stiel des Blüthen- 
korbes (Taf. IV, Fig. 6, 7, 9). Der freie R^ind des Ringwalles wächst und umfasst also die Blüthen- 
korbprotuberanz (Taf. IV, Fig. 7, 10). Auf der äusseren Fläche des Ringwalles, unweit von seiner Basis, 
erscheinen zuerst Höcker (Taf. IV, Fig. 7, 8, 9), welche bald abgeplattet werden und mit ihren Gipfeln 
oben zusammenneigen. Da diese Höcker später als die zwei Wälle (die Hüllanlagen) erscheinen und in 
ihrem anotomischen Bau von den Blättern sich unterscheiden und ausserdem oft hohl sind, so muss man 
sie für Emergenzen halten. In dieser Zeit wächst der freie Rand des Ringwalles am stärksten an zwei 
gegenüberliegenden Punkten und es bilden sich auf diese Weise zwei Hälften des Rostrums (Taf. IV^ 
Fig. 7, 10). Die Blüthenkorbprotuberanz , welche von dem Ringwalle bedeckt ist, wird eine Blüthen- 
anläge. Sie vergrössert sich ein wenig (Taf. IV, Fig. 9), wird leicht abgeflacht und vertieft sich 
(Taf. IV, Fig. 11). Auf dem Boden dieser Vertiefung ersbheinen dann simultan zwei halbmondförmige 
Wälle (Taf. IV, Fig. 12), zwei Carpelle, welche gegeneinander wachsen. Auf dem Grunde der einea 
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von ihnen erscheint die Samenknospenanlage (Taf. IV, Fig. 12). Die Carpelle berühren sich mit ihren 
Rändern und ragen aus der Vertiefung hervor (Taf. IV, Fig. 13); der freie Vertiefungsrand hört 
bald zu wachsen auf und bildet eine kurze Röhre — eine rudimentäre Krone, deren morphologische 
Bedeutung dieselbe ist, wie bei Iva (Gyclachaend), In dieser Zeit hat der Blüthenkorb eine Konusform 
(Taf. IV, Fig. 13, 14); sein Gipfel ist verengt und in zwei Hälften zerspalten. In der Mitte desBlüthen- 
korbes befinden sich 4 — 5 Höcker; die ganze äussere Fläche ist mit Haaren bedeckt. Die Entwickelung 
geht weiter. Die zwei Enden des Griffels strecken sich , biegen sich und bedecken sich mit Papillen, 
mit Ausnahme der äussersten Spitzen (Taf. IV, Fig. 15). Die Basis des GriflFels ist ein wenig ange- 
schwollen. Die Samenknospe ist anatrop. Sie erfüllt den ganzen Innenraum des Fruchtknotens. Die 
Samen sind endospemilos. 



3. Xanthium L. 
Beschreibung des zusammengesetzten Blüthenstandes und der entwickelten Blüthenlcörbe. 

Ich habe fünf Arten (X. spinosum L. , X strumarium L. , X macrocarpum DC, X saccharatum 
Wallrth. und X. ambrosioides Hook, et Arn.) untersucht. 

Die männlichen Blüthenkörbe sind oben an den Zweigen in der Gestalt beblätterter, dicker 
Trauben gesammelt, die aus vielen Polychasien zusammengesetzt sind (Taf. V, Fig. 1). Die Kelch- 
hüUblättchen , welche auf ihrer äusseren Seite spärlich mit gegliederten, kopfförmigen Haaren bedeckt 
sind, sind verschieden gestaltet, dünn oder dick, platt oder korb förmig. Der konische Fruchtboden ist 
mit Spreuschuppen versehen (Taf. V, Fig. 2). Die Spreublätter sind platt oder löffelformig und der 
obere verschmälerte Theil derselben ist oft violett; am Rande sind sie gewimpert. Die weiblichen 
Blüthenkörbe sind auch zu Trauben aus vielen Polychasien zusammengesetzt (Taf. V, Fig. 3); manchmal 
mischen sich diesen Blüthenständen 1 — 2 männliche Blüthenkörbe bei, welche an Stelle einiger weiblichen 
sitzen (Taf. V, Fig. 3). 

Entwickelung des männlichen Blüthenkorbes und der BIttthe. 

Die Entwickelung der Polychasien bietet keine Besonderheiten dar. Die Anlage des Blüthenkorbes 
erscheint in der Gestalt einer glatten, halbkugeligen Protuberanz (Taf. V, Fig. 4). Die kleinen Höckerchen, 
die Anlagen der Kelchhüllblätter, erscheinen rings um den Grund dieser Protuberanz und zwar zuerst auf 
der äusseren Seite (Taf. V, Fig 4). Sie bleiben getrennt. Darnach erscheinen die anderen Höckerchen 
in einer Spirallinie , acropetal ; einige von ihnen sind Blüthenanlagen , andere Spreublattanlagen (Taf. V, 
Fig. 6,7); die letzteren zeigen sich etwas später, als die ersten. Die Entwickelung der Blüthe findet in 
der Weise statt, wie Koehne und Bai Hon sie beschreiben. Das Pistill entwickelt sich immer aus 
einem einzigen Höcker, dessen gabelförmige Theilung ich niemals gesehen habe, und es ist kaum 
möglich anzunehmen, dass dieses Pistill aus zwei Karpellen besteht. Die vollständig entwickelte Blüthe 
(Taf. V, Fig. 8, 9) hat den folgenden Bau: Der Kelch fehlt ganz und gar, die Krone ist pokalförmig, 
fünfzähnig, von aussen mit gegliederten und kopfförmigen Haaren bedeckt. Es sind fünf Staubgefässe 
vorhanden, deren Filamente zu einer festen Röhre zusammengewachsen sind (Taf. V, Fig. 10). 
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Diese Röhre ist am Blüthenboden selbst befestigt (Taf. V, Fig. 8). Auf dem Querschnitte der Filament- 
röhre (Taf. VI, Fig 1) sieht man keine Grenze der einzelnen Filamente. Eine solche Verwachsung der 
Filamente ist bei keiner echten Composite bekannt. Bei Silybum marianum L. (Taf. VI, Fig. 2) bilden 
die Filamente auch eine Röhre, aber diese Röhre ist anders gebaut; auf dem Querschnitte derselben sieht 
man sehr klar die Grenzen der einzelnen Filamente. Hier verwachsen die Filamente nicht. Die Antheren 
bei Xanthium sind frei (Taf. V, Fig. 10), heben sich aus dem Eronschlunde heraus und gehen sternförmig 
auseinander (Taf. V, Fig. 9). Sie sind intrors. Das rudimentäre Pistill hat einen spitzigen, haarigen 
Gipfel und etwas angeschwollenen Grund; es ist bei ihm kein Fruchtknoten vorhanden. 

Entwickelung des weiblichen Bliithenicorbes und der Blüthe. 

Das Ende eines sehr kurzen Zweiges (Taf. VI, Fig. 3) schwillt in der Gestalt eines Köpfchens an 
und auf seinem Grunde, rechts und links, erscheinen zwei Höcker, welche so wachsen, dass sie über das 
Köpfchen hinausneigen und sich berühren; das sind die Deckblätter (Taf. VI, Fig. 3, 4). Das Köpfchen, 
d. h. die Blüthenkorbanlage vergrössert sich ein wenig und auf ihrer Oberfläche von dem Grunde 
anfangend zeigen sich kleine Höckerchen; die untersten derselben werden Blätter der (äusseren) Kelch- 
hülle, die obersten werden zu Stacheln (Taf. VI, Fig. 5, 6, 9). Die Blütenkorbanlage wird flach 
(Taf. VI, Fig. 6), dann vertieft (Taf. VI, Fig. 5, 9) und darnach erscheinen zwei halbmondförmige Wälle 
auf zwei gegenüberliegenden Punkten des Randes dieser Vertiefung (Taf. VI, Fig. 7, 8, 12, 13). Diese 
Wälle sind Deckblätter oder Rostraanlagen ; sie wachsen am stärksten auf ihrem Rücken und daher 
neigen sie zu einander mit ihren Gipfeln (Taf. VI, Fig. 12, 13) und berühren sich allmählich mit ihren 
Rändern (Taf. VI, Fig. 12, 13). Diese Ränder wachsen eine Zeit lang mit ihrem gemeinsamen Grunde; 
deswegen erhält man, wenn man in dieser Zeit den Blüthenkorb der Länge nach schneidet, an dieser 
Stelle ein kaum zweigetheiltes Säulchen (Taf. VI, Fig. 8, 10). Aber später hört das Wachsthum des 
gemeinsamen Grundes auf und wachsen nur die einzelnen Ränder, in Folge dessen theilt sich das Säulchen 
tiefer (Taf. VI, Fig. 11, 14) und auf diese Weise schliesst jeder Wall sich allmählich mit seinen Rändern 
zusammen und bildet also je einen Hohlraum (Taf. VI, Fig. 13, 14); — so entwickelt sich das Rostrum. 
Im Raum jedes Walles zeigt sich je eine weibliche Blüthe in der Gestalt eines Höckerchens (Taf. VI, 
Fig. 14) und entwickelt sich, wie die Figuren (Taf. VI, Fig. 11, 14, Taf. VII, Fig. 1,3) es zeigen. 
Die Karpelle erscheinen auf dem Boden der Vertiefung des Blüthenhöckerchens als zwei halbmond- 
förmige Wälle. In dieser Zeit verwandeln sich die Höckerchen, welche die äussere Fläche des Blüthen- 
korbes bedecken, in Stacheln (Taf. VI, Fig. 11, 14, Taf. VII, Fig. 1). In Folge des interkalaren Wachs- 
thums des Blüthenkorbes wird der Raum jedes Walles (d. h. Deckblattes) grösser (Taf. VII, Fig. 1), so 
dass die Grenze zwischen dem Walle und der Blüthenkorbachse allmählich verschwindet (Taf. VII, Fig. 1, 3) 
und es scheint dann, als ob die Stacheln auf dem Rücken der Deckblätter (d. h. Rostra) befestigt seien 
(Taf. VII, Fig. 3). Die vollständig entwickelte Blüthe hat zweifellos einen unterständigen Fruchtknoten, 
eine sehr kurze Krone, deren morphologische Bedeutung dieselbe wie bei Iva, Ambrosia ist, einen kurzen 
GrifiFel, dessen Grund ein wenig geschwollen ist, eine zweigeth eilte Narbe und eine anatrope Samenknospe, 
welche fast den ganzen Raum des Fruchtknotens erfüllt. In jedem Blüthenkorbe stehen zwei solcher 
Blüthen. Die Kelchhülle ist , wie oben erwähnt , doppelt , die äussere besteht aus einigen freien Blättchen, 
die innere stellt eine verwachsene, geschlossene Bildung dar, welche von aussen mit Stacheln bedeckt ist 
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und oben zwei Rostra trägt. Die Rostra sind die Deckblätter und die Stacheln sind verwandelte ßlättcben. 
Zu dieser Betrachtung führt uns die Entwickelungsgeschichte und der allmähliche Uebergang von den 
Blättern, welche die Zweige bedecken, bis zu den schmalen Blättchen der äusseren Kelchhülle ist 
deutlich zu verfolgen (Taf. VII, Fig. 4, 5); die Blätter werden kleiner, schmäler, ganzrandig. Von den 
Blättchen bis zu den Stacheln ist der Uebergang auch allmählich; die weichen platten Blättchen werden 
dicker, stärker; ihre Ränder rund, der Gipfel spitzig. Diesen uebergang kann man sehr leicht 
beobachten, wenn der Zweig nur einen Blüthenkorb trägt. Wenn wir den anatomischen Bau der 
Stacheln mit dem des Blättchens vergleichen, so wird ihre Verwandtschaft noch mehr ins Licht treten. 
Der Querschnitt des Blättchens (Taf. VII, Fig. 6) hat fast eine halbmondförmige Gestalt; in dem 
Parenchym befinden sich drei Gefässbündel. Die Querschnitte der inneren Blättchen werden allmählich 
oval und kreisrund, es erscheint rings um die Gefässbündel ein dickwandiges Gewebe. Der Querschnitt 
der Stacheln (Taf. VII, Fig. 7) ist völlig rund, das dickwandige Gewebe ist stark ausgebildet; es sind 
auch drei Gefässbündel vorhanden. 

Also besteht die Kelchhülle des Xanthium aus zwei Theilen: der eine ist aus freien Blättchen 
gebildet, der andere aus verwachsenen Blättchen und dem Fruchtboden. Bei Ambrosia jedoch ist die 
Kelchhülle einfach, sie besteht nur aus zwei verwachsenen Blättern und dem Fruchtboden. 

IV. 
Schluss. 

Die Entwickelungsgeschichte der Blüthen und der Blüthenkörbe führt uns zu den folgenden 
Resultaten: 

1. Die Entwickelung des zwitterigen Blüthenkorbes von Iva L. {Cyclachaena Fr es.) und des 
männlichen Blüthenkorbes von Xanthium L. und Ambrosia L. stimmt in den wichtigsten Punkten mit 
einander überein und erinnert an die Entwickelung der Blüthenkörbe bei echten Compositen. Einige 
Besonderheiten zeigen sich bei Iva: bei dieser Pflanze erscheint das Deckblatt der weiblichen Blüthe 
später als die Blüthe, aber das Deckblatt der männlichen Blüthe erscheint früher als die männliche Blüthe. 
Die Kelchhülle ist bei Ambrosia verwachsenblättrig, hei Xanthium und Iva (Cyclachaena) getrenntblättrig. 
Nach seinem Bau gleicht der zwitterige und männliche Blüthenkorb dieser Pflanzen dem der echten 
Compositen, 

2. Der Bau der männlichen Blüthe bei Iva (Cyclachaena) unterscheidet sich von dem der Blüthe 
der Compositen nicht. Der Entwickeln ngsgang ist derselbe. Die weibliche Blüthe bei Iva (Cyclachaena) 
ist einfacher als die der Compositen: die Krone ist sehr rudimentär. 

3. Die männlichen Blüthen bei Ambrosia und Xanthium unterscheiden sich von denen der Compositen 
sowohl in ihrer Entwickelung , als auch in ihrem Bau. Ihre Antheren sind ganz frei , aber die Filamente 
sind zu einer festen Röhre zusammengewachsen. Die Kronröhre ist nur von den verwachsenen Petalen 
gebildet, während bei den Compositen auch die Blüthenachse an der Kronröhre theilnimmt. 

4. Der Bau und die Entwickelung der weiblichen Blüthenkörbe bei Ambrosia und Xanthium sind 
sehr eigenthümlich und in diesem Punkte unterscheiden sich die genannten Pflanzen ziemlich von den 
Compositen, Die weiblichen Blüthen dieser Pflanzen sind noch mehr reducirt als bei Iva (Cyclachaena). 

Blbllotheca botanioa. Heft 20. 8 
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Wenn wir dieses Alles erwägen, so müssen wir zwischen zwei Äbtbeilungen der Gruppe Ambrosieae 
eine strengere Grenze ziehen, als das Bentham und Hooker thun. Die (Gattung Iva {Oyclachaenä) gehört 
zur ersten Abtheilung, wohin auch Oxytenia Nutt, Dicoria Torr, et Gr. und Euphrosyne DC. zu stellen 
sind. Aus der oben aufgeführten Beschreibung dieser Pflanzen folgt, dass sie miteinander sehr verwandt 
sind, dass sie sich nur durch die Bildung der Achaene von einander hauptsächlich unterscheiden. Also ist 
diese Abtheilung sehr natürlich und man könnte sie als Iveae bezeichnen. Die Pflanzen der zweiten 
Abtheilung sind auch mit einander verwandt. Es giebt zwei Arten des Baues des weiblichen Blüthen- 
korbes; die Kelchhülle ist entweder doppelt oder einfach. 

Die Iveae stehen näher zu den Composüen, als die Pflanzen der zweiten Abtheilung. Die Iveae haben 
alle Merkmale der Compositen im Bau der Blüthe und des Blüthenkorbes, daher muss man die Iveae zu 
den Compositen ziehen, an die Stelle, wo Bentham und Hooker ') ihre Gruppe Ambrosieae stellen, d. h. 



Tribus V. Helianthoideae. 
Subtribus lY. Iveae. 

Die Charakteristik dieser Subtribus ist folgende: 

Calathidia heterogama inter flores masculos paleis subsetosis onustum. 
Flores foeminei apetali v. corolla parva tubulosa v. ligulata instructi, fertiles; 
masculi steriles, corollae limbo campanulato, antheris cohaerentibus, appen- 
diculusinflexomucronatis. Stylus indivisus. Achaeniacalva. 

Genera: Iva (Cyclachaena) L., Oxytenia Nutt, Dicoria Torr, et Gr., Euphrosyne DC. 

Die zweite Abtbeilung könnte man als eine selbständige Familie betrachten, die den echten 
Compositen sehr nahe steht. 

Aus zwei Gattungen dieser Familie (Ambrosia und Xanthitm) hatLink^) eine Familie zusammen- 
gesetzt, welche er als Ambrosiaceae bezeichnet. Ich übertrage diesen Familiennamen auch auf die 
anderen Gattungen, die mit den oben erwähnten sehr nahe verwandt sind, so dass also die Familie Ambrosiaceae 
aus den vier Gattungen : Hymenoclea Torr, et Gr., Ambrosia L., Franseria Cav., Xanthium L. besteht. 

Also: 

Familie Ambrosiaceae. 

Calathidia unisexualia, in iisdem stirpibus, superiora mascula, inferiora 
foeminea, vel rare intermixta; calathidia mascula paniculata, polychasiis disposita; 
involucro gamophyllo vel bracteis liberis 1-seriatis, aperto, receptaculo saepius 
paleis subsetosis onusto; floribus masculis oe; flores masculi corollae limbo cam- 
panulato, antheris liberis, staminis monadelphiis, ad basin corollae concretis, vel 
a corollo liberis, stylo indiviso; foeminea calathidia 1 — 4-flora, dichasiis vel poly- 
chasiis disposita, involucro simplice vel duplice, simplice et interiore clauso, 

«) 1. c. p. 165. 

') Link, Handbuch zur Erken. d. nntzb. und am häufigsten vorkom. Gewächse. Berlin 1829. 
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gamophyllo, exteriore bracteis liberis; achaenia includentia, flores foeminei rudi- 
mentaria corolla instructi. Stylus divisus. Achaenia calva. Herbae, yel fruticus, 
foliis alternis, vel oppositis, indivisis, lobatis yel dissectis. Americanae y. per 
regiones calid. et temp. utriusque orbis dispersae. 

Genera: Hymenodea Torr, et Gr., Ambrosia L. , Franseria Cay., Xanthium L. 

Diese Familie bildet einen Uebergang yon der zweiten Kohorte Ästerales zu der dritten 
Campancdes. 

Moskau, October 1888. 
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Erklärung der Figuren. 



Tafel I und IL Iva xanthiifoUa L. (Cyclaehaena xanthiifolia Fresen.). 
Tafel III und IV. Ambrosia L. 
Tafel V, VI und VH. Xanthium L. 



Alle Figuren, ausser Fig. 
Bedeutung, nämlich : 



1 , Tafel I, sind vergrössert. Die Buchstaben haben in allen Figuren die gleiche 



A 


= 


Achse. 


Krm 


= 


rudimentäre Krone. 


An 


= 


Anthere. 


Krp 


-.• 


Karpelle. 


Anh 


= 


Anhängsel. 


mBk 


= 


männlicher Blüthenkorb. 


Ausb 


t= 


Aeusseres Kelchhüllblatt. 


mBl 


= 


männliche Blüthe. 


Bl 


= 


BJüthe. 


Na 


= 


Narbe. 


Blh 


— 


Blüthenhöckerchen. 


Pr 


=r 


Protuberanz. 


Blk 


=r 


Blüthenkorb. 


PrA 


= 


Protuberanz des Zweiges. 


I)kb 


z:- 


Deckblatt. 


Prch 


= 


Parenchym. 


Dkw 


— 


das dickwandige Gewebe. 


Ps 


= 


Pistill. 


F 


=: 


Stiel. 


R 


= 


äussere Hälfte des Rostrum. 


F. 


= 


der freie Theil der Filamente. 


R. 


= 


innere Hälfte des Rostrum. 


Fl 


— 


Filamente. 


Rgw 


= 


Ringwall. 


Flr 


- 


Filaraentröhre. 


rKr 


= 


i-udimentäre Krone. 


Fu 


— 


Funiculus. 


Kot 


= 


Vertiefungsrand. 


Frn 


:= 


Fruchtknoten. 


Rst 


= 


Rostrum. 


Gfb 


— 


Gefässbündel. 


Sl 


= 


Säulchen. 


Glh 


— 


Gegliedertes Haar. 


Sni 


= 


Samenknospe. 


Gr 


zzz 


GriflTel. 


Sprb 


= 


Spreublatt. 


Hr 


= 


Höckerchen. 


St 


= 


Stachel. 


Hmib 


= 


Höckerchen der männlichen Blüthe. 


Stbf 


=r 


Staubgefäss. 


Inb 


= 


inneres Kelchhüllblatt. 


wBk 


= 


weiblicher Blüthenkorb. 


Klh 


= 


Kelchhülle. 


wBl 


= 


weibliche Blüthe. 


Klhb 


z^ 


Kelchhüllblatt. 


Wl 


= 


Wall. 


Kpfh 


= 


kopfförmiges (drüsiges) Haar. 


Zn 


= 


Zunge. 


Kr 


— 


Krone. 
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Fig. 


6. 


Fig. 


7. 


Fig. 


8. 


Fig. 


9. 
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Tafel l 

Iva xanthiifolia L. {Cyclackaena xanthiifolia Fresen.). 

Ein kleiner Zweig der Pflanze in natürlicher Grösse, a Hochblatt. 

Der Blüthenkorb. 

Der Längsschnitt des Blüthenkorbes. A die weibliche Blüthe, B die männliche Blüthe, c das Spreublatt, 

a das äussere Eelchhüllblatt, b das innere Eelchhüllblatt. 
Das äussere Kelchhüllblatt. 
Das innere Kelchhüllblatt, 
a, h und c die Spreublätter. 
Die vollständig entwickelte weibliche Blüthe. 
Der Längsschnitt der weiblichen Blüthe. 
Die Krone der weiblichen Blüthe. 



Tafel II. 

Iva xanthiifolia L. {Cyclachaena xanthiifolia Fresen.). 

Fig. 1. a die Flächenansicht der halbreifen Frucht, h die Seitenansicht derselben. 

Fig. 2. Die männliche Blüthe nach Einwirkung von Kalilauge, so dass man die Staubgefässe und das Pistill sieht. 

Fig. 3. Das Pistill der männlichen Blüthe. 

Fig. 4—8. 
Die Entwickelang des Blüthenkorbes und der männlichen Blüthe. 

Fig. 4. Das frühere Stadium, von oben gesehen; die Kelchhüllblätter sind quer durchschnitten. 
Fig. 5. Das nächste Stadium im Längsschnitt. Die Oberfläche ist mit Spreublatt- und Blüthenhöckerchen bedeckt. 
Fig. 6. Das nächste Stadium; a, b, c, c2, e die verschiedenen Stadien der Entwickelung der männlichen Blüthen. 
Fig. 7. Ein Stück des Blüthenkorbes mit einer weiblichen Blüthe (a) und mit zwei männlichen Blüthen (l>, c). 
Fig. 8. Späteres Stadium der Entwickelung der männlichen Blüthe. 

Fig. 9—17. 
Die Entwickelung der weiblichen Blüthe. 

Fig. 9. Das erste Stadium. Die Kelchhüllblätter sind längs durchschnitten. 

Fig. 10. Das nächste Stadium. 

Fig. 11. Die Blüthenanlage und das innere Kelchhüllblatt. 

Fig. 12. Das nächste Stadium. 

Fig. 13, 14, 15. Längsschnitte der Blüthenanlagen. 

Fig. 16. Die Blüthe nach Einwirkung von Kalilauge. 

Fig. 17. Die halbentwickelte Blüthe. 

Tafel III. 

Ambrosia trifida L. 
Fig. 1 — 2. Diagramme des Bl^thenstandes. 
Fig. 3. Längsschnitt eines jungen Blüthenstandes. 
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Fig. 4, 5 und 6. Entwickelungsphasen des männlichen Blüthenkorbes. 

Fig. 7. Querschnitt des Blüthenstandee mit sechs (a> 6, c, d, e, f) jungen männlichen Blüthenkörben. 

Fig. 8. Der halb entwickelte männliche Blüthenkorb. 

Fig. 9—11. 
Die Entwickelttng der männlichen Blfithe. 

Fig. 9. Bltithenhöckerchen. 

Fig. 10. Obere Ansicht der Blüthe. 

Fig. 11. Längsschnitt der Blüthe. 

Tafel IV. 

Ambrosia trifida L. und A. artemisiaefolia Hook, et Am. 

Fig. 1—8. 
Die Entwickelnng der männlichen Blfithe. 

Fig. 1. Längsschnitt der Blüthe (von Ambrosia artemisiaefolia Hook, et Am.). 
Fig. 2. Filamentröhre mit Antheren und dem Pistill. 
Fig. 8. Längsschnitt der etttrwickelten Blüthe. 

Fig. 4-15. 
Die Entwicklung des weiblichen Blüthenkorbes und der weiblichen Blfithe« 

Fig. 4. Erste Anlage des Blüthenkorbes. Seitenansicht. 

Fig. 5 — 10. Die Phasen der Entwickelttng. 

Fig. 11 — 13. Längsschnitte des weiblichen Blfithenkorbes. 

Fig. 14. Halbentwickelter Blüthenkorb. 

Fig. 15. Längsschnitt des ganz entwickelten Blüthenkorbes. 

Tafel V. 

Xantkium L. 

Fig. 1. Schema des zusammengesetzten männlichen Blüthenstandes. 

Fig. 2. Längsschnitt des männlichen Blüthenkorbes von X. macrooarpum DC. 

Fig. 8. Schema des zusammengesetzten weiblichen Blüthenstandes. 

Fig. 4-10. 
Die Entwickehing des männlichen Blfithenkorbes und der männlichen Blfitiie. 

Fig. 4, 5. Längsschnitte junger Zweige von X. mcurocc^rpum DC. 

Fig. 6, 7. Die nächsten Stadien der Entwickelung des Blüthenkorbes und der Blüthe von i maorocarpum DC. 

Längsschnitte. 
Fig. 8. Längsschnitt der männlichen Blüthe von X. spinostm L. 
Fig. 9. Zwei männliche Blüthen von X. spinosum L. 
Fig. 10. Andröceum von X. spinosum L. 
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Tafel VI. 

Xanthium L. 
Fig. 1. Querschnitt der Filamentröhre von X. macrocarpum DC. 
Fig. 2. Querschnitt der Filamentröhre von Süybum marianum L. 

Fig. 3-14. 
Die Entwickelung des weiblichen Bliithenkorbes und der weiblichen Bliithe. 
Fig. 8—6 von X saccharattm Wallr. 
Fig. 7, 8 von X. macrocarpum DC. 
Fig. 9 von X. saccharatum Wallr. 
Fig. 10 von X. mcurocarpum DC. 
Fig. 11—14 von X. saccharatum Wallr. 

(Fig. 8, 4, 9 Seitenansichten; Fig. 12, 18 Ansichten von oben; die übrigen Figuren Längsschnitte.) 

Tafel VII. 

Xanthium L. 
Fig. 1. Längsschnitt des weiblichen Blüthenkorbes von X. saccharatum Wallr. 
Fig. 2. Weibliche Blüthe von X. saccharatum Wallr. nach Einwirkung von Kalilauge. 
Fig. 8. Längsschnitt des entwickelten weiblichen Blüthenkorbes bei X. spinosum L. 

Fig. 4. Der weibliche Blüthenkorb von X. macrocarpum DC. a die Stelle der Befestigung eines anderen Blüthen- 
korbes. 1, 2, 8 die Deckblätter. 
Fig. 5. Derselbe Blüthenkorb von hinten. 

Fig. 6. Querschnitt des äusseren Kelchhüllblattes von X. strumarium L. Gfb 1, 2 und 3 Gefässbündel. 
Fig. 7. Querschnitt eines Stachels von X. strumarium L. 
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